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Die Erfindung bezieht sich auf ein medizinisches Fangdraht-
instrument mit einem Fangdrahtkorb (1), der dafür eingerich-
tet ist, zwischen einem aus einem Instrumentenschlauch dis-
tal nach vorn herausbewegten, aufgefalteten Zustand und
einem in den Instrumentenschlauch proximal nach hinten
hineinbewegten, eingefalteten Zustand axial gegenüber dem
Instrumentenschlauch relativbeweglich zu sein, sowie mit ei-
nem im Instrumentenschlauch gegenüber diesem axial re-
lativbeweglich aufnehmbaren Steuerschlauch, der in einem
distalen Endbereich mit einem proximalen Endbereich des
Fangdrahtkorbs gekoppelt ist.
Erfindungsgemäß weist der Fangdrahtkorb einen distalen
Einschlussabschnitt (A1) auf, der engmaschiger ist als ein
proximal anschließender Abschnitt (B1), und/oder er weist
einen proximalen Aufspreizabschnitt auf, der engmaschiger
ist als ein distaler anschließender Abschnitt, und/oder er ist
aus im Querschnitt im Wesentlichen rechteckigen Drahtab-
schnitten aufgebaut, die sich bei aufgefaltetem Fangdraht-
korb wenigstens in einem Korbteilbereich mit nicht-tangen-
tialer Drahtbreitseite erstrecken.
Verwendung z.B. in der Endoskopietechnik.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein medizi-
nisches Fangdrahtinstrument mit einem Fangdraht-
korb, der dafür eingerichtet ist, zwischen einem aus
einem Instrumentenschlauch distal nach vorn her-
ausbewegten, aufgefalteten Zustand und einem in
den Instrumentenschlauch proximal nach hinten hin-
einbewegten, eingefalteten Zustand axial gegenüber
dem Instrumentenschlauch relativbeweglich zu sein,
sowie mit einem im Instrumentenschlauch gegenüber
diesem axial relativbeweglich aufnehmbaren Steuer-
schlauch, der in einem distalen Endbereich mit ei-
nem proximalen Endbereich des Fangdrahtkorbs ge-
koppelt ist. Spezieller bezieht sich die Erfindung auf
ein derartiges Fangdrahtinstrument vom sogenann-
ten Over-the-wire-Typ, bei dem der Fangdrahtkorb
und der Steuerschlauch dafür eingerichtet sind, axial
beweglich auf einen Führungsdraht aufschiebbar zu
sein.

[0002] Ein Fangdrahtinstrument dieser Art ist in der
Offenlegungsschrift WO 93/19679 A1 offenbart und
wird von der Firma Teleflex Medical als perkutanes
Thrombolyseinstrument zur Entfernung von Throm-
ben angeboten. Bei diesem bekannten Instrument
sind der Fangdrahtkorb und der Steuerschlauch da-
für eingerichtet, im Betrieb von einem externen An-
trieb eines zugehörigen Kathetersystems in Rotation
versetzt zu werden, um thrombotisches Material in ei-
nem betroffenen Gewebekanal zu fragmentieren. Da-
zu bildet der Steuerschlauch eine flexible Antriebs-
welle, deren proximales Ende an den externen An-
trieb angekoppelt ist. Der Fangdrahtkorb ist aus einer
Mehrzahl von einzelnen Drahtstücken gebildet, die
sich durchgehend von einem proximalen zu einem
distalen Ende des Fangdrahtkorbs erstrecken und
dort jeweils gefasst sind, wobei sie optional einen um
eine Korblängsachse verdrillten Verlauf haben kön-
nen. Weiter optional können die korbbildenden Draht-
stücke mit einer Schneidkante versehen sein, um die
Fragmentierungswirkung des rotierenden Drahtkorbs
zu erhöhen.

[0003] Die Patentschrift DE 10 2004 055 375 B4 of-
fenbart einen Fangdrahtkorb, der einstückig aus ei-
nem Rohrstück geschnitten ist.

[0004] Die Offenlegungsschrift WO 2014/086917 A1
offenbart ein medizinisches Fangdrahtinstrument mit
einer speziellen Materialkombination von Fangdraht-
korb, diesen aufnehmendem Instrumentenschlauch
und einem in letzterem geführten, stabförmigen Steu-
erelement. Dabei kann der Fangdrahtkorb einstü-
ckig aus einem Rohrstück geschnitten sein. Des
Weiteren kann das Instrument mit einem sogenann-
ten MR-Marker versehen sein, um es in Magnet-
resonanzanwendungen (MR-Anwendungen) sicht-
bar zu machen, speziell in Kernmagnetresonanz-
Anwendungen (NMR-Anwendungen) bzw. Magnet-

resonanztomographie-Anwendungen (MRT-Anwen-
dungen). Der MR-Marker kann sich auf dem Fang-
drahtkorb und/oder auf dem Steuerelement und/oder
auf dem Instrumentenschlauch befinden, jeweils ent-
lang der gesamten Länge der betreffenden Instru-
mentenkomponente oder nur abschnittweise.

[0005] Der Erfindung liegt als technisches Problem
die Bereitstellung eines medizinischen Fangdrahtin-
struments der eingangs genannten Art zugrunde, das
gegenüber dem oben erläuterten Stand der Tech-
nik weiter verbessert ist und insbesondere mit gu-
ten Fangeigenschaften und/oder mit relativ geringem
Herstellungsaufwand realisierbar ist.

[0006] Die Erfindung löst dieses Problem durch die
Bereitstellung eines medizinischen Fangdrahtinstru-
ments mit den Merkmalen des Anspruchs 1. Vorteil-
hafte Weiterbildungen sind in den Unteransprüchen
angegeben, deren Wortlaut hiermit durch Verweis
zum Bestandteil der Beschreibung gemacht wird.

[0007] Gemäß einem Aspekt der Erfindung weist der
Fangdrahtkorb einen distalen Einschlussabschnitt
auf, der engmaschiger ist als ein proximal anschlie-
ßender Abschnitt. Mit dieser Maßnahme ist der Draht-
korb in einen Einschlussabschnitt, der durch seine
Engmaschigkeit ein sicheres Einschließen und Fest-
halten von eingefangenen Partikeln ermöglicht, und
einen daran proximal anschließenden Abschnitt ge-
gliedert, der durch seine größere Öffnungsweite das
Einfangen von Partikeln erleichtert. Gemäß einem
weiteren Aspekt der Erfindung weist der Fangdraht-
korb einen proximalen Aufspreizabschnitt auf, der
engmaschiger ist als ein distal anschließender Ab-
schnitt. Ein solcher Aufspreizabschnitt kann das Auf-
faltverhalten des Fangdrahtkorbs begünstigen und zu
einer vorteilhaften Formung des Drahtkorbs im auf-
gefalteten Zustand beitragen. Gemäß noch einem
weiteren Aspekt der Erfindung ist der Fangdrahtkorb
aus im Querschnitt im Wesentlichen rechteckigen
Drahtabschnitten aufgebaut, die sich bei aufgefalte-
tem Fangdrahtkorb wenigstens in einem Korbteilbe-
reich mit nichttangentialer Drahtbreitseite erstrecken.
Dies bedeutet, dass die Drahtabschnitte in diesem
Bereich mit einer Schmalseite bzw. mit einer ihrer
Kanten radial nach außen weisen und nicht mit ihrer
Breitseite, wodurch z.B. das Abtragen von Material,
wie Thrombosematerial, erleichtert werden kann, das
an einer Innenwandung eines Körpergewebekanals
anhaftet.

[0008] In einer Weiterbildung der Erfindung ist der
distale Einschlussabschnitt engmaschiger als der
proximale Aufspreizabschnitt. Im engmaschigeren
Einschlussabschnitt lassen sich eingefangene Parti-
kel gut festhalten, und der Aufspreizabschnitt ist zur
Erzielung einer entsprechenden gewünschten Form
des Drahtkorbs im aufgefalteten Zustand nützlich.
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[0009] In einer Weiterbildung der Erfindung weist der
Fangdrahtkorb zwischen dem Einschlussabschnitt
und dem Aufspreizabschnitt einen Einfangabschnitt
auf, der weitmaschiger als der Einschlussabschnitt
und der Aufspreizabschnitt ist. Durch diese Korbge-
staltung lassen sich die Eigenschaften des Fang-
drahtkorbs hinsichtlich seiner Fähigkeit zum sicheren
Einfangen und Festhalten von Partikeln, wie abzu-
tragenden bzw. zu entfernenden Thrombosemateri-
alpartikeln, weiter optimieren.

[0010] In einer Weiterbildung der Erfindung weist der
Steuerschlauch einen im Wesentlichen einem Au-
ßendurchmesser des Führungsdrahtes entsprechen-
den Innendurchmesser derart auf, dass er in seiner
auf den Führungsdraht aufgeschobenen Position ge-
genüber dem Führungsdraht axial beweglich vollum-
fänglich gegen diesen anliegt. Der Steuerschlauch
kann dadurch praktisch vollflächig am Führungsdraht
geführt werden, wenn er auf den Führungsdraht auf-
geschoben ist und längs desselben bewegt wird.

[0011] In einer Weiterbildung der Erfindung ist der
Fangdrahtkorb einteilig aus einem Rohrstück ge-
schnitten. Dies erlaubt eine Fertigung mit relativ ge-
ringem Aufwand, und der Drahtkorb kann mit sehr
vorteilhaften Konfigurationen zur Erzielung einer op-
timalen Funktion hinsichtlich Einfangen und Festhal-
ten von Partikeln realisiert werden.

[0012] In einer Weiterbildung der Erfindung endet
der Fangdrahtkorb proximal mit einer hinteren End-
hülse, die überlappend an einem distalen Endbereich
des Steuerschlauchs fixiert ist. Dies stellt eine sehr
funktionssichere und zuverlässige Ankopplung des
Fangdrahtkorbs an den Steuerschlauch dar. Wenn
der Fangdrahtkorb aus einem Rohrstück geschnit-
ten ist, kann die Endhülse von einem Rohrstummel
des Rohrstücks gebildet sein, was den Fertigungs-
aufwand gering hält.

[0013] In einer Weiterbildung der Erfindung endet
der Fangdrahtkorb distal mit einer vorderen Endhül-
se, die überlappend an einem proximalen Endbe-
reich einer Führungsschlauchhülse fixiert ist. Wieder-
um kann die vordere Endhülse von einem Rohrstum-
mel des Rohrstücks gebildet sein, wenn der Fang-
drahtkorb aus einem Rohrstück geschnitten ist. Die
Führungsschlauchhülse kann die Führung des Fang-
drahtkorbs bei seiner axialen Relativbewegung ge-
genüber dem Führungsdraht unterstützen, wenn der
Fangdrahtkorb zum Gebrauch auf den Führungs-
draht aufgeschoben ist.

[0014] In einer Weiterbildung der Erfindung ist der
Instrumentenschlauch und/oder der Steuerschlauch
und/oder der Fangdrahtkorb und/oder die Führungs-
schlauchhülse wenigstens partiell mit einem MR-
Marker versehen. Dadurch lässt sich die MR-Sicht-

barkeit des Instruments in einem gewünschten Be-
reich gezielt verbessern.

[0015] In einer Weiterbildung der Erfindung umfasst
das Fangdrahtinstrument einen Führungsdraht, auf
den der Fangdrahtkorb und der Steuerschlauch axi-
al beweglich aufschiebbar sind und der somit das In-
strument komplettiert.

[0016] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden
nachfolgend beschrieben. Hierbei zeigen:

[0017] Fig. 1 eine schematische Seitenansicht eines
Fangdrahtkorbs für ein medizinisches Fangdrahtin-
strument vom Over-the-wire-Typ,

[0018] Fig. 2 eine Ansicht entsprechend Fig. 1 für
einen Fangdrahtkorb mit modifizierter Korbform,

[0019] Fig. 3 eine schematische Rohrabwicklungs-
ansicht eines Rohrschnittmusters zur Herstellung des
Fangdrahtkorbs von Fig. 1,

[0020] Fig. 4 eine Ansicht entsprechend Fig. 3 für
die Herstellung des Fangdrahtkorbs von Fig. 2,

[0021] Fig. 5 eine ausschnittweise Querschnittan-
sicht längs einer Linie V-V von Fig. 1,

[0022] Fig. 6 eine schematische Schnittansicht ei-
nes thrombosebelegten Gewebekanals,

[0023] Fig. 7 die Ansicht von Fig. 6 mit einem durch
den thrombosebelegten Bereich hindurchgeschobe-
nen Führungsdraht,

[0024] Fig. 8 die Ansicht von Fig. 7 mit dem Fang-
drahtkorb von Fig. 1 aufgeschoben auf den Füh-
rungsdraht und entfaltet in einer Position hinter dem
thrombosebelegten Bereich,

[0025] Fig. 9 eine schematische Längsschnittan-
sicht eines Verbindungsbereichs von Fangdrahtkorb
und proximal auf eine Endhülse desselben aufge-
schobenem Steuerschlauch,

[0026] Fig. 10 eine Querschnittansicht längs einer
Linie X-X von Fig. 9,

[0027] Fig. 11 die Ansicht von Fig. 9 für eine Varian-
te mit proximal in eine Endhülse des Fangdrahtkorbs
eingeschobenem Steuerschlauch,

[0028] Fig. 12 eine Querschnittansicht längs einer
Linie XII-XII von Fig. 11,

[0029] Fig. 13 eine Detaillängsschnittansicht eines
distalen Fangdrahtkorb-Endbereichs,
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[0030] Fig. 14 die Ansicht von Fig. 13 für eine Va-
riante mit distal aufgeschobener Führungsschlauch-
hülse,

[0031] Fig. 15 die Ansicht von Fig. 13 für eine Va-
riante mit distal eingeschobener Führungsschlauch-
hülse,

[0032] Fig. 16 eine schematische Längsschnittan-
sicht eines distalen Teils eines MR-sichtbaren Füh-
rungsdrahtes mit aufgeschobener Fangdrahtkorb-
Steuerschlauch-Einheit,

[0033] Fig. 17 eine schematische Längsschnittan-
sicht eines distalen Teils einer Fangdrahtkorb-Steu-
erschlauch-Einheit mit proximal und distal des Draht-
korbs angeordneten MR-Markern,

[0034] Fig. 18 die Ansicht von Fig. 17 für eine Vari-
ante mit auf den Drahtstücken des Drahtkorbs aufge-
brachten MR-Markern und

[0035] Fig. 19 bis Fig. 24 schematische Seitenan-
sichten von weiteren verwendbaren Fangdrahtkör-
ben unterschiedlicher Gestaltung.

[0036] Ein in Fig. 1 schematisch in aufgefaltetem Zu-
stand gezeigter Fangdrahtkorb 1 ist aus einer Draht-
struktur 2 aufgebaut, die sich zwischen einem proxi-
malen Endbereich 3 und einem distalen Endbereich
4 erstreckt. Der Drahtkorb 1 gliedert sich in einen
distalen Einschlussabschnitt A1, der vergleichswei-
se engmaschig mit einer maximalen Öffnungs- bzw.
Maschenweite w gestaltet ist, und einen daran proxi-
mal anschließenden Abschnitt B1 mit demgegenüber
größerer maximaler Öffnungs- bzw. Maschenweite
WG. Der proximale Endbereich 3 des Drahtkorbs 1 ist
durch eine hintere Endhülse 5 gebildet, von der aus
sich korbbildend eine Mehrzahl von Drahtstücken 6
im gezeigten aufgefalteten Zustand mit axialer und
radialer Komponente erstrecken. In distaler Richtung
verzweigen sich die Drahtstücke 6 wiederholt, wo-
durch die gezeigte, geflechtartige Korbdrahtstruktur 2
gebildet ist.

[0037] Die Struktur 2 ist so gewählt, dass der Draht-
korb im distalen Einschlussabschnitt A1 deutlich eng-
maschiger ist als im proximalen Abschnitt B1, d.h.
eine deutlich geringere Öffnungs- bzw. Maschen-
weite w besitzt, z.B. eine höchstens halb so große
oder höchstens ein Drittel so große Öffnungsweite w
wie die Öffnungsweite WG des proximalen Abschnitts
B1. Am distalen Endbereich laufen die entsprechen-
den Drahtabschnitte wieder zusammen, im gezeig-
ten Beispiel speziell zu einer den distalen Korbab-
schluss bildenden vorderen Endhülse 7. Durch die
hintere Endhülse 5 und durch die vordere Endhül-
se 7 kann längs einer Korblängsachse 8 ein Füh-
rungsdraht durchgeschoben werden, was den Draht-
korb 1 zur Verwendung in einem Fangdrahtinstru-

ment vom Overthe-wire-Typ geeignet macht. Einzu-
fangende Partikel, z.B. thrombotisches Partikelma-
terial, kann im proximalen Abschnitt B1 durch sei-
ne relativ große Maschenweite leicht vom aufgefalte-
ten Drahtkorb 2 eingefangen werden. Anschließend
können die Partikel im engmaschigeren distalen Ein-
schlussabschnitt A1 mit seiner geringeren Maschen-
weite w sicher festgehalten und eingeschlossen wer-
den, so dass sie nicht wieder aus dem Drahtkorb 2
herausgelangen.

[0038] Der Fangdrahtkorb 1 von Fig. 1 kann vorteil-
hafterweise einteilig aus einem Rohrstück gefertigt
sein, insbesondere dadurch, dass er aus dem Rohr-
stück geschnitten wird, z.B. durch Laserschneiden.
Das Rohrstück wird hierzu in einem entsprechen-
den Schnittbzw. Schlitzmuster geschnitten. Fig. 3
zeigt ein demgemäß geschnittenes bzw. geschlitztes
Rohrstück 9 in einer Rohrabwicklung. Daraus ist gut
zu erkennen, wie die aus dem Rohrstück 9 geschnit-
tene Drahtstruktur eine Mehrzahl von Drahtstücken
6 umfasst, die vom proximalen Endbereich 3 abge-
hen und sich anschließend wiederholt verzweigen,
um den proximalen Einfangabschnitt B1 zu bilden,
der dann in den distalen Einschlussabschnitt A1 über-
geht, der durch ein vergleichsweise feineres Schlitz-
muster gebildet ist. Ein jeweiliger Endstummel des
Rohrstücks bildet die proximale, hintere Endhülse 3
bzw. die distale, vordere Endhülse 4 des Drahtkorbs.

[0039] Die Fig. 2 und Fig. 4 veranschaulichen in
Darstellungen, die denjenigen der Fig. 1 bzw. Fig. 3
entsprechen, einen weiteren erfindungsgemäß ver-
wendbaren Fangdrahtkorb mit gegenüber demjeni-
gen der Fig. 1 und Fig. 3 modifizierter Korbgestal-
tung. Dabei sind zum leichteren Verständnis hier und
in den weiteren Figuren gleiche Bezugszeichen für
identische oder funktionell äquivalente Elemente ver-
wendet, zu deren Beschreibung dementsprechend
auf die Ausführungen zu den bereits zuvor beschrie-
benen Figuren verwiesen werden kann.

[0040] Ein in Fig. 2 gezeigter Fangdrahtkorb 1‘
besitzt eine gegenüber derjenigen des Korbes 1
von Fig. 1 dahingehend modifizierte, geflechtarti-
ge Drahtstruktur 2‘, dass er über einen Hauptteil
seiner Länge einen im Wesentlichen konstanten
Außendurchmesser aufweist. Speziell ist er in ei-
nen proximalen Aufspreizabschnitt C, einen distalen
Einschlussabschnitt A2 und einen zwischenliegen-
den, im Wesentlichen zylindrischen Einfangabschnitt
B2 gegliedert. Der Einschlussabschnitt A2 mit ver-
gleichsweise geringer Maschenweite w entspricht im
Wesentlichen demjenigen des Korbes 1 von Fig. 1.
Der Einfangabschnitt B2 ist wiederum der Korbab-
schnitt mit maximaler Öffnungsweite WG zum leichten
Hineingelangen und damit Einfangen von Partikeln in
den Korb 1‘ quer zur Korblängsachse 8. An diesen
Einfangabschnitt B2 schließt sich beim Korb 1‘ von
Fig. 2 der proximale Aufspreizabschnitt C an, in wel-
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chem sich die vom proximalen Endbereich 3 abge-
henden Drahtstücke schon nach relativ kurzer Länge
verzweigen, so dass sich der Korb 1‘ entsprechend
schon in relativ kurzem axialem Abstand vom pro-
ximalen Endbereich 3 auf seinen maximalen Korb-
durchmesser weitet und in den Einfangabschnitt B2
übergeht. Der Aufspreizabschnitt C unterstützt somit
das Auffalten des Drahtkorbs 1‘ dahingehend, dass
der Korb 1‘ bereits nach kurzer axialer Länge seinen
maximalen Durchmesser erreicht. Zudem stabilisiert
der verzweigte Aufspreizabschnitt C diese Korbkon-
figuration zum proximalen Endbereich 3 hin.

[0041] Auf diese Weise ergibt sich für den Drahtkorb
1‘ von Fig. 2 eine eher zylindrische Form, während
der Drahtkorb 1 von Fig. 1 über den Hauptteil sei-
ner Länge und insbesondere über den größten Teil
von dessen Einfangabschnitt B1 eine konisch auf-
weitende Drahtstruktur besitzt. Auch der Fangdraht-
korb 1‘ von Fig. 2 kann einteilig aus einem Rohrstück
geschnitten sein. Dies ist in Fig. 4 in zugehöriger
Abwicklungsdarstellung eines entsprechenden Rohr-
stücks 9‘ dargestellt. Aus einem Vergleich der Fig. 3
und Fig. 4 ist insbesondere die modifizierte Draht-
korbgestaltung im Aufspreizabschnitt C des Draht-
korbs 1‘ von Fig. 2 zu erkennen. Im Übrigen gelten für
den Fangdrahtkorb 1‘ von Fig. 2 die gleichen Eigen-
schaften und Vorteile, wie sie oben zum Fangdraht-
korb 1 von Fig. 1 angegeben sind.

[0042] Zur Bildung des fertigen Drahtkorbs 1, 1‘ wird
das zugehörige, fertig geschnittene Rohrstück 9, 9‘
in seiner Länge gestaucht, wodurch es sich in den
gewünschten Drahtkorb 1, 1‘ auffaltet. Für das Rohr-
stück 9, 9‘ wird vorzugsweise ein superelastisches
Material, wie eine Nickel-Titan-Legierung, verwendet,
so dass der fertiggestellte Fangdrahtkorb 1, 1‘ for-
melastisch vom aufgefalteten Zustand in einen ein-
gefalteten Zustand verbracht und aus diesem heraus
wieder aufgefaltet werden kann. Dazu wird er im Ge-
brauch in einen umgebenden Instrumentenschlauch
hineinbewegt und dadurch eingefaltet und kann dann
wieder aus diesem nach vorn herausbewegt und da-
mit aufgefaltet werden. Dies ist dem Fachmann an
sich bekannt und bedarf hier keiner näheren Erläute-
rungen.

[0043] Es versteht sich, dass sich auch andere ge-
wünschte Korbkonfigurationen einteilig durch Schnei-
den aus einem Rohrstück fertigen lassen, wozu das
Schnittmuster jeweils geeignet gewählt wird, wie aus
dem einschlägigen, oben erwähnten Stand der Tech-
nik an sich bekannt.

[0044] Wenn der Fangdrahtkorb durch entsprechen-
des Schneiden eines Rohrstücks gefertigt wird, kön-
nen die einzelnen Drahtstücke 6 bzw. Drahtabschnit-
te einen im Wesentlichen rechteckigen Querschnitt
aufweisen, wobei ihre Querschnittsbreite der Rohr-
wanddicke des Rohrstücks entspricht, während ih-

re Querschnittslänge dem Schlitzabstand zweier be-
nachbarter, das Drahtstück bzw. den Drahtabschnitt
aus dem Rohrstück schneidender Schlitze entspricht.
Dabei kann die Querschnittsbreite je nach gewünsch-
ter Dimensionierung kleiner oder größer als die Quer-
schnittslänge sein. Fig. 5 veranschaulicht ein Aus-
führungsbespiel mit einer Querschnittsbreite b der
Drahtstücke 6, die kleiner ist als ihre Querschnittslän-
ge l.

[0045] Durch geeignete Dimensionierung ist es für
die vorliegenden Drahtkorbstrukturen möglich, dass
sich die Drahtstücke 6 bzw. Drahtabschnitte in be-
stimmtem Maß um ihre Längsachse verdrehen, wenn
der Drahtkorb in seinen aufgefalteten Zustand ver-
bracht wird. Im Beispiel von Fig. 5 ist dies durch ei-
nen Verdrehwinkel β repräsentiert, um den die Draht-
stücke 6 im betreffenden Korbbereich jeweils von ih-
rer Ausgangslage, wie sie nach dem Schlitzen bzw.
Schneiden des Rohrstücks 9, 9‘ und vor dem Auffal-
ten des Drahtkorbs vorliegt, in ihre in Fig. 5 gezeigte
Lage bei aufgefaltetem Drahtkorb 1, 1‘ verdreht sind.

[0046] In der Ausgangsstellung liegen die im Quer-
schnitt rechteckigen Drahtstücke 6 mit ihren Haupt-
seiten H parallel zur zugehörigen Tangentialebene
des Rohrstücks 9, 9‘, während die durch die Schnitt-
kanten gebildeten Schmalseiten S in dazu senkrech-
ten Radialebenen liegen. Den Tangentialebenen an
das Rohrstück 9, 9‘ entsprechen parallele Tangen-
tialebenen des im Ausschnitt von Fig. 5 strichpunk-
tiert angedeuteten Korbumfangs KU. Folglich liegen
in diesem Fall die Drahtstücke 6 bei aufgefaltetem
Drahtkorb 1, 1‘ in entsprechenden Korbbereichen mit
ihren Hauptseiten H nicht parallel zum Korbumfang
KU, sondern sind demgegenüber um den Winkel β
um ihre Längsachse gedreht. Dies hat weiter zur Fol-
ge, dass die Drahtstücke 6, wie aus Fig. 5 ersichtlich,
mit einer ihrer beiden Schmalseiten S bzw. mit einer
an diese angrenzenden Kantenlinie KL radial nach
außen weisen. Diese nach außen weisenden Draht-
kanten KL bzw. die nach außen weisenden Draht-
schmalseiten S der Drahtabschnitte 6, 6‘ können vor-
teilhafterweise eine Abtragwirkung verstärken, wenn
der Drahtkorb 1, 1‘ mit seiner Außenseite dazu ver-
wendet wird, Material abzutragen, das an einem Kör-
pergewebekanal anhaftet und das dann nach Ab-
tragen in den Fangkorb eingefangen und in diesem
festgehalten werden soll. Diese Verstärkungswirkung
im Vergleich zu einem Drahtkorb, bei dem sich die
Drahtstücke nicht in dieser Weise beim Auffalten des
Drahtkorbs verdrehen oder bei dem im Querschnitt
kreisrunde Drahtstücke verwendet sind, ergibt sich
somit ohne entsprechende zusätzliche Drahtbearbei-
tungsmaßnahmen, wie z.B. ein zusätzliches Schlei-
fen der Drahtstücke zur Erzielung einer mehr oder
weniger scharfen Abtragkante.

[0047] Die Fig. 6 bis Fig. 8 veranschaulichen einen
typischen Anwendungsfall für das erfindungsgemä-
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ße Fangdrahtinstrument, wobei im gezeigten Beispiel
der Fangdrahtkorb 1 von Fig. 1 verwendet ist, der
am distalen Ende eines Steuerschlauchs 14 fixiert
ist. Fig. 6 zeigt einen zu behandelnden Bereich ei-
nes Körpergewebekanals 10, an dessen Innenwan-
dung sich in typischer Weise durch Ablagerung von
thrombotischem Material 11 ein Thrombus gebildet
hat, der den effektiven Querschnitt des Gewebeka-
nals 10 verringert. Zunächst wird ein Führungsdraht
12 in den Gewebekanal 10 durch den Thrombus 11
hindurch und über diesen hinaus vorgeschoben, wie
in Fig. 7 gezeigt.

[0048] Anschließend wird die Einheit aus Fangdraht-
korb 1 und Steuerschlauch 14 mit umgebendem In-
strumentenschlauch 13 auf den Führungsdraht 12
von dessen proximalen Ende her aufgeschoben und
entlang desselben vorgeschoben, bis sich der Instru-
mentenschlauch 13 mit einem distalen Abschnitt, in
welchem der Fangdrahtkorb 1 in seinem eingefalte-
ten Zustand aufgenommen ist, hinter dem Throm-
bus 11 befindet. Dann wird der Fangdrahtkorb 1 aus
dem Instrumentenschlauch 13 distal nach vorn her-
ausbewegt, wodurch er sich in seinen aufgefalteten
Zustand aufweitet, wie in Fig. 8 dargestellt. Dazu
kann bei festgehaltenem Instrumentenschlauch 13
der Steuerschlauch 14 samt distal angekoppeltem
Fangdrahtkorb 1 axial nach vorn geschoben werden,
oder der Instrumentenschlauch 13 wird bei festgehal-
tenem Steuerschlauch 14 und Fangdrahtkorb 1 zu-
rückgezogen, bis er den Drahtkorb 1 freigibt. Für die-
se Steuerungsbewegungen verwendbare Bedienele-
mente, an die der Instrumentenschlauch 13 und der
Steuerschlauch 14 mit ihrem proximalen Endbereich
angekoppelt werden, sind dem Fachmann an sich be-
kannt und bedürfen daher hier keiner näheren Erläu-
terungen.

[0049] Ausgehend von der in Fig. 8 gezeigten Po-
sitionierung des entfalteten Fangdrahtkorbs 1 hin-
ter dem Thrombus 11 wird dann die Fangdraht-
korb-Steuerschlauch-Einheit 1, 14 samt Instrumen-
tenschlauch 13 entlang des Führungsdrahtes 12 axi-
al zurückbewegt. Sobald der Drahtkorb 1 den Throm-
bus 11 erreicht, kann er diesen von der Innenwan-
dung des Gewebekanals 10 ablösen bzw. abtragen,
und das abgetragene thrombotische Material 11 kann
durch die weiten Öffnungen des Einfangabschnitts
B1 in den Drahtkorb 1 gelangen, wo es vom eng-
maschigeren Einschlussabschnitt A1 sicher zurück-
gehalten wird und eingefangen bleibt. Anschließend
kann der Drahtkorb 1 bei Bedarf wieder so weit in
den Instrumentenschlauch 13 hineinbewegt werden,
bis er die in ihm eingefangenen Partikel mit sei-
nem Drahtgeflecht eng festhaltend umschließt. Dies
geschieht durch die zum oben beschriebenen Her-
ausbewegen des Drahtkorbs 1 aus dem Instrumen-
tenschlauch 13 inverse Steuerbewegung, d.h. durch
aktives Zurückziehen von Steuerschlauch 14 und
Drahtkorb 1 oder aktives Vorbewegen des Instru-

mentenschlauchs 13. Abschließend wird die Steuer-
schlauch-Drahtkorb-Einheit 1, 14 samt umgebenden
Instrumentenschlauch 13 mit den im Drahtkorb 1 ein-
gefangenen Partikeln aus dem Gewebekanal 10 her-
ausbewegt. Je nach Anwendungsfall wird dabei auch
der Führungsdraht 12 wieder aus dem Gewebekanal
10 abgezogen, alternativ kann er darin verbleiben.

[0050] Das geschilderte Abtragen und Einfangen
des thrombotischen Materials 11 wird durch die be-
sondere, gegliederte Gestaltung des Fangdrahtkorbs
1 mit seinem Einfangabschnitt B1 und seinem dem-
gegenüber engmaschigeren Einschlussabschnitt A1
unterstützt. Zu einem guten Ablösen von eventuell an
der Innenwandung des Gewebekanals 10 etwas stär-
ker anhaftendem Material kann zudem die oben zu
Fig. 5 beschriebene, verdrehte bzw. verdrillte Stel-
lung der im Querschnitt rechteckförmigen Drahtab-
schnitte 6 beitragen, wie sie in entsprechenden Aus-
führungsformen wenigstens in einem Korbteilbereich
vorliegt. Hierbei kann es sich z.B. um einen Teilbe-
reich handeln, in welchem der Drahtkorb 1 seinen
maximalen Korbdurchmesser besitzt, wie im Über-
gangsbereich von Einschlussabschnitt A1 und Ein-
fangabschnitt B1 beim Korb 1 von Fig. 1 bzw. beim
Drahtkorb 1‘ von Fig. 2 zusätzlich über praktisch den
gesamten Einfangabschnitt B2 proximal bis zum Auf-
spreizabschnitt C. Die auf diese Weise radial nach
außen gedrehten Schmalseiten S bzw. Drahtstück-
kanten KL stellen eine nicht-glatte bzw. Kanten auf-
weisende Profilierung des Außenumfangs des Draht-
korbs 1 zur Verfügung, die eine materialabtragende
Wirkung aufweisen kann. Beim vorliegenden Fang-
drahtinstrument braucht daher der Fangdrahtkorb 1,
1‘ zum Abtragen von an einem Gewebekanal anhaf-
tendem Material, wie dem thrombotischen Material
11 der Fig. 6 bis Fig. 8, nicht in eine hierauf abge-
stimmte Rotationsbewegung versetzt werden. Es ge-
nügt ein einfaches Zurückziehen des aufgefalteten
Drahtkorbs 1, 1‘, das im Bedarfsfall durch leichtes
Hin- und Herdrehen um einen Winkel kleiner als 360°
von Hand unterstützt werden kann.

[0051] Die Fig. 9 bis Fig. 15 zeigen vorteilhafte Aus-
führungsmöglichkeiten für die Steuerschlauch-Draht-
korb-Kopplung und die frontseitige, distale Draht-
korbgestaltung am Beispiel eines aus einem Rohr-
stück einteilig geschnittenen Fangdrahtkorbs 11, bei
dem es sich beispielsweise um einen der beiden
oben zu den Fig. 1 und Fig. 2 erläuterten Drahtkorb-
typen handeln kann. Der Drahtkorb 11 ist vorzugs-
weise einteilig aus einem Rohrstück geschnitten, und
seine Drahtabschnitte 6 enden proximal in einer hin-
teren Endhülse 51 und distal in einer vorderen End-
hülse 71, wie oben zu den Drahtkörben 1, 1‘ der Fig. 1
und Fig. 2 beschrieben.

[0052] Im Ausführungsbeispiel der Fig. 9 und Fig. 10
ist der Fangdrahtkorb 11 proximal mit seiner hinte-
ren Endhülse 51 dadurch überlappend an einem dis-
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talen Endbereich eines Steuerschlauchs 141 fixiert,
dass der Steuerschlauch 141 mit seinem distalen
Endbereich die hintere Endhülse 51 fest anliegend
umschließt. Dazu kann der Steuerschlauch 141 z.B.
auf die Endhülse 51 aufgeschrumpft sein, alternativ
ist er in anderer Weise im Überlappungsbereich fest
mit dieser verbunden, z.B. durch Verkleben. Die hin-
tere Endhülse 51 belässt einen Durchgangskanal 151
zum Durchführen eines Führungsdrahtes.

[0053] Im Ausführungsbeispiel der Fig. 11 und
Fig. 12 ist die hintere Endhülse 51 des Drahtkorbs 11
auf den distalen Endbereich eines Steuerschlauchs
142 aufgesteckt. Wiederum sind die proximale End-
hülse 51 des Drahtkorbs 11 und der distale Endbe-
reich des Steuerschlauchs 142 fest aneinander fixiert,
z.B. durch Verkleben. Der Steuerschlauch 142 be-
stimmt in diesem Fall den Durchmesser eines ent-
sprechenden Durchgangskanals 152 für einen durch-
zuführenden Führungsdraht.

[0054] Fig. 13 zeigt den frontseitigen, distalen End-
bereich des Drahtkorbs 11, in welchem die korbbil-
denden Drahtabschnitte 6 in einer vorderen, distalen
Endhülse 71 zusammenlaufen. Die distale Endhülse
71 belässt einen Durchgangskanal 153 zum Durch-
führen eines Führungsdrahtes längs der Korblängs-
achse 8.

[0055] Im Ausführungsbeispiel von Fig. 14 ist eine
distale Führungsschlauchhülse 161 vorgesehen, die
mit einem proximalen Endbereich überlappend an
der vorderen Endhülse 71 fixiert ist. Dazu umgibt sie
im gezeigten Beispiel die vordere Endhülse 71 und
umschließt diese eng, z.B. durch Aufschrumpfen. Al-
ternativ ist die Führungsschlauchhülse 161 in anderer
Weise im Überlappungsbereich mit der distalen End-
hülse 71 fest verbunden, z.B. durch Verkleben.

[0056] Im Ausführungsbeispiel von Fig. 15 ist eine
Führungsschlauchhülse 162 vorgesehen, auf deren
proximalen Endbereich die distale Endhülse 71 des
Drahtkorbs 11 aufgesetzt ist. Wiederum sind die dis-
tale Korbendhülse 71 und die Führungsschlauchhül-
se 162 im Überlappungsbereich fest aneinander fi-
xiert, z.B. durch Verkleben. In diesem Ausführungs-
beispiel definiert die Führungsschlauchhülse 162 ei-
nen Durchgangskanal 154 zum Durchführen eines
Führungsdrahtes in diesem Bereich.

[0057] Die Führungsschlauchhülse 161, 162 kann in
den Ausführungsbeispielen der Fig. 14 und Fig. 15
die Führung des Fangdrahtkorbs 11 an einem Füh-
rungsdraht unterstützen, auf den der Drahtkorb 11
im Gebrauch aufgeschoben wird. Die Führungs-
schlauchhülse 161, 162 kann aus dem gleichen Ma-
terial bzw. Schlauchmaterial hergestellt sein wie der
Steuerschlauch 141, 142. Letzteres stellt dann auto-
matisch einen Durchgangskanal gleichen Durchmes-
sers für einen durchzuführenden Führungsdraht so-

wohl im proximalen Instrumentenbereich, in welchem
sich der Steuerschlauch 141, 142 befindet, als auch
im distalen Bereich des Drahtkorbs 11 bereit. Alterna-
tiv ist jedoch auch die Verwendung unterschiedlicher
Schläuche bzw. Materialien für den Steuerschlauch
einerseits und die Führungsschlauchhülse anderer-
seits möglich.

[0058] Fig. 16 zeigt ein Ausführungsbeispiel mit dem
Fangdrahtkorb 11 in einer auf einen Führungsdraht
121 aufgeschobenen Stellung in der Ausführungs-
variante mit dem Steuerschlauch 142 gemäß den
Fig. 11 und Fig. 12 und der distalen Führungs-
schlauchhülse 162 gemäß Fig. 15. Der Führungs-
draht 121 besitzt einen an sich bekannten Aufbau aus
einem Kerndraht 17, der bis auf einen distalen End-
bereich von einer biegesteiferen Umhüllung 18 eng
umgeben ist. Im distalen Endbereich schließt sich
an diese Umhüllung 18 eine biegeweichere Umhül-
lung 19 an, wie ebenfalls an sich bekannt. Der Füh-
rungsdraht 121 ist zur Verwendung in MR-Anwendun-
gen ausgelegt, wozu der Kerndraht 17 vorzugsweise
aus einem Kunststoffmaterial besteht und im distalen
Endbereich ein MR-Marker 20 vorgesehen ist, der in
diesem Fall von einer MR-Belegung auf dem Kern-
draht 17 gebildet ist, die in die beigeweichere Umhül-
lung 19 einbettet ist.

[0059] Wie aus Fig. 16 zu erkennen, entspricht der
Innendurchmesser des Steuerschlauchs 142 und der
distalen Führungsschlauchhülse 162 im Wesentli-
chen dem Außendurchmesser des Führungsdrahtes
121 derart, dass der Steuerschlauch 142 und die Füh-
rungsschlauchhülse 162 vollumfänglich gegen den
Führungsdraht 121 anliegen, jedoch gegenüber die-
sem noch mit ausreichend geringer Betätigungs-
kraft axial beweglich bleiben. Alternativ kann für
geeignete Anwendungsfälle vorgesehen sein, zwi-
schen Steuerschlauch 142 bzw. Führungsschlauch-
hülse 162 einerseits und Führungsdraht 121 ande-
rerseits einen geringfügigen Ringspalt zu belassen.
Wie aus Fig. 16 weiter zu erkennen, verbessert die
Führungsschlauchhülse 162 die Führung der Fang-
drahtkorb-Steuerschlauch-Einheit bei deren Bewe-
gung entlang des Führungsdrahtes 121. Der Über-
sichtlichkeit halber ist in Fig. 16 der Instrumenten-
schlauch weggelassen, in welchem die Drahtkorb-
Steuerschlauch-Einheit aufgenommen ist.

[0060] Es versteht sich, dass bei Bedarf auch die
Fangdrahtkorb-Steuerschlauch-Einheit und/oder der
Instrumentenschlauch mit einem MR-Marker verse-
hen sein können. Exemplarisch sind in den Fig. 17
und Fig. 18 zwei diesbezügliche Ausführungs-
beispiele als Varianten der Fangdrahtkorb-Steuer-
schlauch-Einheit von Fig. 16 gezeigt. Im Ausfüh-
rungsbeispiel von Fig. 17 ist ein MR-Marker 201 auf
die Außenseite der Führungsschlauchhülse 162 im
Bereich vor dem distalen Ende des Fangdrahtkorbs
11 aufgebracht. Zusätzlich ist ein MR-Marker 202 auf
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den Steuerschlauch 142 in einem Abschnitt proximal
anschließend an das proximale Ende des Fangdraht-
korbs 11 aufgebracht.

[0061] Im Ausführungsbeispiel von Fig. 18 ist ein
MR-Marker 203 an einem insoweit modifizierten
Fangdrahtkorb 12 vorgesehen, indem dessen korb-
bildende Drahtabschnitte 6 mit dem MR-Markerma-
terial belegt sind, wie in Fig. 18 punktiert repräsen-
tiert. Es versteht sich, dass beliebige andere Be-
legungen von Fangdrahtkorb, Steuerschlauch und/
oder optionaler Führungsschlauchhülse mit MR-Mar-
kermaterial realisiert werden können, um im Bedarfs-
fall die Sichtbarkeit des Instruments bei MR-Anwen-
dungen punktuell, bereichsweise oder über die ge-
samte Instrumentenlänge zu verbessern. Zu diesem
Zweck kann auch der Instrumentenschlauch in an
sich bekannter Weise mit einer geeigneten MR-Mar-
kerbelegung versehen sein, wozu beispielsweise auf
entsprechende Ausführungen eines Instrumenten-
schlauchs bzw. einer Instrumentenschlauchhülle ver-
wiesen werden kann, wie sie in der eingangs genann-
ten WO 2014/086917 A1 offenbart sind. In jedem der
oben erwähnten Fälle kann der MR-Marker als so-
genannter aktiver MR-Marker oder alternativ als so-
genannter passiver MR-Marker ausgeführt sein, wie
dem Fachmann geläufig.

[0062] Es versteht sich des Weiteren, dass die Er-
findung außer den Korbgestaltungen, wie sie in den
Fig. 1 und Fig. 2 dargestellt sind, zahlreiche weitere
Korbgestaltungen mit unterschiedlichen Korbformen
umfasst, je nach Bedarf und Anwendungsfall. Dazu
illustrieren die Fig. 19 bis Fig. 24 exemplarisch einige
weitere mögliche Ausführungsvarianten, die sämtlich
durch Herausschneiden aus einem Rohrstück eintei-
lig gefertigt werden können, wenn gewünscht. Auch
die Korbvarianten der Fig. 19 bis Fig. 24 können je
nach Bedarf zur Verbesserung ihrer MR-Sichtbarkeit
partiell oder vollständig mit einem MR-Marker verse-
hen sein.

[0063] Fig. 19 zeigt einen Fangdrahtkorb 12, bei dem
sich ein Einfangabschnitt B3 von der proximalen End-
hülse 5 aus kelchförmig öffnet und dann zylindrisch
verläuft und in einen rosettenförmigen Einschluss-
abschnitt A3 vor der distalen Endhülse 7 übergeht.
Fig. 20 zeigt einen Fangdrahtkorb 13 mit ballonar-
tigem Einfangabschnitt B4, der in einen rosettenför-
migen Einschlussabschnitt A4 mit sogenanntem spit-
zenlosem Ende übergeht. Derartige Tipless-Gestal-
tungen sind an sich bekannt und werden für bestimm-
te Anwendungen bevorzugt. Fig. 21 zeigt einen ein-
heitlich ballonförmigen Fangkorb 14 ebenfalls mit spit-
zenlosem distalem Ende, wobei dieser Drahtkorb 14
wie auch die meisten anderen vorliegenden Drahtkör-
be aus Drahtabschnitten mit im Wesentlichen recht-
eckigem Querschnitt aufgebaut ist, die sich im ge-
zeigten aufgefalteten Drahtkorbzustand wenigstens
in einem Teilbereich des Drahtkorbs 14 mit nicht-tan-

gentialer Drahtbreitseite erstrecken, wie zu Fig. 5
oben erläutert.

[0064] Fig. 22 zeigt einen Fangdrahtkorb 15 mit ei-
nem ballon- bzw. glockenförmigen Einfangabschnitt
B5, der in einen rosettenförmigen Einschlussab-
schnitt A5 ähnlich demjenigen des Korbes 12 von
Fig. 19 übergeht. Fig. 23 zeigt einen Fangdrahtkorb
16 mit einem sich birnenförmig weitenden Einfangab-
schnitt B6, der in einen relativ kurzen Einschlussab-
schnitt A6 übergeht. Fig. 14 zeigt einen Fangdraht-
korb 17 mit einer quasi mittensymmetrischen Zwiebel-
form, wobei auch dieser Drahtkorb 17 wiederum aus
im Querschnitt im Wesentlichen rechteckigen Draht-
abschnitten aufgebaut ist, die sich im gezeigten auf-
gefalteten Korbzustand wenigstens in einem Korbteil-
bereich mit nicht-tangentialer Drahtbreitseite erstre-
cken, wie zu Fig. 5 oben erläutert.
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Patentansprüche

1.  Medizinisches Fangdrahtinstrument mit
– einem Fangdrahtkorb (1, 1‘), der dafür eingerichtet
ist, zwischen einem aus einem Instrumentenschlauch
(13) distal nach vorn herausbewegten, aufgefalteten
Zustand und einem in den Instrumentenschlauch pro-
ximal nach hinten hineinbewegten, eingefalteten Zu-
stand axial gegenüber dem Instrumentenschlauch re-
lativbeweglich zu sein, und
– einem im Instrumentenschlauch gegenüber diesem
axial relativbeweglich aufnehmbaren Steuerschlauch
(14), der in einem distalen Endbereich mit einem pro-
ximalen Endbereich (3, 5) des Fangdrahtkorbs ge-
koppelt ist,
– wobei der Fangdrahtkorb und der Steuerschlauch
dafür eingerichtet sind, axial beweglich auf einen
Führungsdraht (12) aufschiebbar zu sein, dadurch
gekennzeichnet, dass
– der Fangdrahtkorb einen distalen Einschlussab-
schnitt (A1, A2) aufweist, der engmaschiger ist als ein
proximal anschließender Abschnitt (B1, B2), und/oder
– der Fangdrahtkorb einen proximalen Aufspreizab-
schnitt (C) aufweist, der engmaschiger ist als ein dis-
tal anschließender Abschnitt (B2), und/oder
– der Fangdrahtkorb aus im Querschnitt im Wesent-
lichen rechteckigen Drahtabschnitten (6) aufgebaut
ist, die sich bei aufgefaltetem Fangdrahtkorb wenigs-
tens in einem Korbteilbereich mit nichttangentialer
Drahtbreitseite (H) erstrecken.

2.    Medizinisches Fangdrahtinstrument nach An-
spruch 1, weiter dadurch gekennzeichnet, dass der
distale Einschlussabschnitt engmaschiger ist als der
proximale Aufspreizabschnitt.

3.    Medizinisches Fangdrahtinstrument nach An-
spruch 1 oder 2, weiter dadurch gekennzeichnet,
dass der Fangdrahtkorb einen Einfangabschnitt (B2)
zwischen dem Einschlussabschnitt (A2) und dem Auf-
spreizabschnitt (C) aufweist, wobei der Einfangab-
schnitt weitmaschiger als der Einschlussabschnitt
und der Aufspreizabschnitt ist.

4.    Medizinisches Fangdrahtinstrument nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 3, weiter dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Steuerschlauch einen im Wesent-
lichen einem Außendurchmesser des Führungsdrah-
tes entsprechenden Innendurchmesser derart auf-
weist, dass er in seiner auf den Führungsdraht aufge-
schobenen Position gegenüber dem Führungsdraht
axialbeweglich vollumfänglich gegen diesen anliegt.

5.    Medizinisches Fangdrahtinstrument nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 4, weiter dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Fangdrahtkorb einteilig aus einem
Rohrstück geschnitten ist.

6.  Medizinisches Fangdrahtinstrument nach einem
der Ansprüche 1 bis 5, weiter dadurch gekennzeich-

net, dass der Fangdrahtkorb proximal mit einer hin-
teren Endhülse (5) endet, die überlappend an einem
distalen Endbereich des Steuerschlauchs fixiert ist.

7.  Medizinisches Fangdrahtinstrument nach einem
der Ansprüche 1 bis 6, weiter dadurch gekennzeich-
net, dass der Fangdrahtkorb distal mit einer vorderen
Endhülse endet, die überlappend an einem proxima-
len Endbereich einer Führungsschlauchhülse (161,
162) fixiert ist.

8.    Medizinisches Fangdrahtinstrument nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 7, weiter dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Instrumentenschlauch und/oder
der Steuerschlauch und/oder der Fangdrahtkorb und/
oder die Führungsschlauchhülse wenigstens partiell
mit einem MR-Marker (201, 202, 203) versehen ist.

9.  Medizinisches Fangdrahtinstrument nach einem
der Ansprüche 1 bis 8, weiter gekennzeichnet durch
einen Führungsdraht (12), auf den der Fangdrahtkorb
und der Steuerschlauch axial beweglich aufschiebbar
sind.

Es folgen 6 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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